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Sszugsprels beträgt einschließlich d
gelangenden Wochenbsilaae „Des Landmanns "Eonntäasbkitt"

schästsstell^ °!KronPrinzenstrch;e"NrbR/ "Mark°S ?ire??n/HE >'

Aüjkigkl aus-

entaegen die Geschäftsstelle Kronprinzenstraße 22, unsere Annahme¬
stellen, sowie ave auswärtigen Annoncen -Expeditionen . " .
sprechet für die Echriftleitung : Nr . NM, für die Geschäftsstelle

- Fern-
: Nr . IS.Tageszeitung siir Wilhelmshaven und Wringe»

zMMiiWM der MMvi Miae-WMed kör WIWMM Wie der MeMMen AterM« « W MIM Md Leder
Amtsblatt für die Aöniglichen Behörden und die Stadt Wilhelmshaven

^0' Ltto Brotkmüller. MMerstraße48, Johann Fangmann, MaMtraße8, E. Frier. Gökerstraße 8S. Drogerie« eil . WIlhelmshavenerstraße8S
MAufnahmen von Anzeigenan beftinmiten Tagen und Plützen, sowie für telephonische Gespräche leine Sewöhr. — Bel gerichtlicher Einziehung der Anzeigenlofte» und Sei zahlungseinstellungwird der volle Bettag berechnet

Z251. Freitag, dm 25, Oktober 1918. 44. Jahrgang.

Deutscher AeickMAM»
Berlin,  23 . Oktober '.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sit-
zwz um 2 Uhr 18 Min . Die politische Aus-
sfwchewird fortgesetzt.

Abg. H a -a se (Ü. S .) : Ein völliger Um-
HMNg der politiMen und militärischen Lage ist
eiWtretsn. Alte Reichs stürzen zusammen,
LtPeiieich-Angarn , Hat sich -aufgelöst , die Türkei
eitziert nicht mehr in dem bisherigen Umfange,
einArabe-rreich ist entstanden , Aegypten ist fester
m England angeMed -ert , Frankreich hat seine
KelluM in Syrien befestigt . Bulgarien hat
men Sonderfrieden mit der Entente abqeschlos-
!«>>. Oesterreich-Ungarn wird genötigt sorn. dem
Wusle zu folgen . Der deutsche Jmperialils-
N»s Hot das Spiel in vollem Umsange verloren,
KHot die denkbar -schwerste Niederlage erlitten,
dgibt  zu -, das; der Krieg
«itpoütK verloren rst, und Graf Tifza erklärt,
W wir chn auch m-Mtärifch verloren haben . Es
Mre-simtlos und verbrecherisch, wenn man jetzt
» versuchenwollte , di« Lage zu verschleiern,
«s dsutUe Volk -begreift nicht', daß , nachdem
U« « Tag Wr Tag von Siegen berichtet hat,
« die deutsche Regierung / einen Wafffenstill-
I» !! iiMfuchen und -ein- Friedensangebot -machen
M Meine Partsi hat am frühesten die Lage
Mg erkannt. Die Regierung hat aber die
N^ nsfaden. di« sich i-m Jahre 1915 in Deutschs
md imd EMlanId anbahnten , zerrissen . Als
«rr da-m-rls für Len Frieden eintvaten , welche
eMWsuiigen- wurden da gerade von den Ne-
mmmgss-MMsten -gegen uns geschleudert. (Lau-
A Anspruch ^ bei den AMr -hsitsfozialistsn .)

" ?^ ^ 'dre Stirn , Parlamentär if-ch belegte
Geschrei aus der Welt schaffen

» Allen. (Lärm bei den Mehrhsitsfozialisten .)

einen ,Frieden zu schließen, und daß die
die Bemühungen Äfflsons durchsreuzt

sch„^ " -Ibrt !) Es wäre sehr wertvoll , wenn
blntLrstaatssekriÄjär des Auswärtigen

Daord , die Archive öffnen wollte
M Bern,Übungen, des Papstes -im Jahre
die Erde . Es ist bezeichnend daß
ll-üiÄ - Parteien jetzt von dem verschärftenÄ 'n« abrücken.

Reichskanzlers von gestern hat
Unsere letzte Antwort an

Am» Sie gibt darum keine Hoff-
ÄaÄk . ^ llffenitillftand . Das Waffenstill-

der Initiative von Hin--
2 ^ "^- L>udendorff . Es lag schon der alten

^ fertiger Lntwurfoazu vor . (Hört,
« di« Utt -Uunbh - Soz .) UnverantwortlichM nationalen-
^ ' "iA Ostpreußen hat ja sogar der sozi-vj ^ Ein sich daran beteiligt . (Bachen

Sly .) Eine Blutschuld laden
Ä ^ »Pur -Fortsetzung des KriUes auf-

ick di- T ^U-Boot -Kmeg-ganz ernzustellen . wair
«N m ^ Gelegenheit . Sie ist wieder -ver-

deutsche Truppen noch i-m
Nach Finnland - sind sie nur aus

hM^ "AWlen Interessen geschicktworden -. Die
nn ^ ute aufs Pflaster . Rings -um

Republiken -auftun , -und da soll
... -'7̂ allein einen Kronenrräger haben

^ vieler Kronen und Krönlsin?
Pfuirufe rechts .) Die

,-liewnn weiter -auch unter der neuen
ichen ^ Kknecht M , man jetzt, fveige-

Elsaß -Lothringen verlangen
^rs M In der polnischen Frage
Kn« N ^ « . Sprache entscheiden, sondern der
EMrT ^ «volke-rung . Von der Kühnheit und
°b Re WN der Arbeiter wird es abhangen,

M -̂ ^ mg der Menschheit bald erpolA,
^ Payer:  Die antimonarchi-
iM AjAMtztwNtzen die dem Vorredner ja ge-AMückweisen, nameir— ,
M g«ko-2e » ^ Nsi ^ ' ^ mir jetzt die .StundeAkiMi. scheint, in 'der man ohne Ee^

Stellung nach außen derwrtMe
ISMmmUM .) Ich

Nt Post-/ -v>«. Lebensnotwendigkert des deut-
M Lcĥ «-Ä ' , siK zur Wehr zu- setzen, wenn
?!s»rM „Nieressen gefährdet werden . Das

durchaus dem menschlichen und
Li- Empfinden und das ist g«hanidelt

,,Ä Danaer , die das deutsche ReichDMtWand groß gemacht haben
" > Von rechts wird -uns der Dor-

' ' die Mehr-
weit ge-

^ rechts wrrd uns der Dor-
^MrtsiD '> die Regierung und die Mehr-
^ überstürzte und M wett ge-^ ^ E-rundlagen des Staatswe-

hätten -und daß wir jetzt eiligst
Von links dage-gen

^i ^ AuFitÄ' was wrr brs letzt getan
WM Miellt hätten, seien nur schwache

«M -UNd so einschneidende Reformen
^iMchE ^ durchgeführt wurden , nicht bloß

verfass ungsmäßigem Wege, son¬

dern ohne die geringste Erschütterung in ruhiger,
besonnener , fast könnte man sagen -geschäftsmäßi¬
ger Weise. Kann es einen besseren Beweis da¬
für geben , daß das deutsche Volk seine Haltung
zu wahren weiß -und über «ine bedeutende poli¬
tische Reife heute schon versagt ? (Sehr richrig!)
Die Frücht «, dis wir fetzt pflücken, und die jahr¬
zehntelang -gehegt nnd gepflegt worden sind von
zielbewnßtsn und auf -opferungsfähigen Männern,
si« sind-heute reis , fast überreif und darum fallen
sie so rasch und schmerzlos. Wenn aber diese
Schritte schon einmal gemacht werden mußten und
sollten , so war spätestens jetzt der richtige Augen¬
blick -gekommen, sie zu tun , der richtige Augenblick
schon im Hinblick auf das , was das -deutsche Volk
zu leiden und leisten gehabt hat während der
vier Jahr « dieses Krieges . Es sollte der Dank
dafür sein, daß das deutsche Voll diese Opfer
auf sich genommen hat und der Ansporn zu wei¬
teren Leistungen des deutschen Volkes . Denn
ein Volk wird viel opferfreudiger sein für ein
danLbares Vaterland als Kr ein Vaterland , in
dem sie ,sich nur als Bürger zweiter Klasse füh¬
len . Unsere Feinde wollen uns vernichten mit
der -Behauptung , das deutsche Bott sei politisch
so unterdrückt , so von einem kleinen herrschenden
Kreise abhängig , daß es deswegen - eine ständi-ge
Gefahr für den Weltfrieden bedeute . Dieffr
Glaube ist ein wesentliches Hin-dernis für das
Zustandekommen des Friedens . Dieses Hindernis
aus der Welt zu räumen , ist die Aufgabe einer
Regierung , die sich ihrer Pflicht bewußt ist. Es
hat also auch hier an einem schwerwiegenden,
äußeren Anlaß nicht gefehlt . Auch wir in der
Reichslsitung denken nicht daran , jetzt das Ver-
fassungsleben . nachdem gewisse- Reformen durch-
a-eführt sind, für die Zukunft versteinern zu lassen.
Zahlreiche und tiefgreifend « Reformen ftshen
noch in Aussicht und werden in späterer Zukunft
ihre Erledigung finden . Aber es ist fatsch, zu
alg -uben , daß Las , was iin langen Jahren ver¬
säumt wurde , Mer Nacht mit einem Schlage nach-
geholt werden kann . Ein konservati -ver Redner
hat uns den Vorwurf gemacht , daß, 'wir ein
Mehrheitsmitzistemum gebildet hätten , und hat
aemeint . es wäre richtiger und gerechter gewe¬
sen. unter Heranziehung der Konservativen ein
Koalitions -Ministerium zu bilden . Wir haben
diesen Vorschlag Lei der Neubildung der Re¬
gierung wohl in Erwägung gezogen , sind aber
nach sorgfältiger Prüfung zu einer Ablehnung
gekommen. Ein Koalitions -Ministerium in
fetziger Zeit hätte Len Kern des Zerfalls in sich
getragen . Es wäre nur einig gewesen in dem
Gedanken der Verteidigung des Vaterlandes , un¬
einig aber in der Gestaltung des Friedens und
unserer Stellung gegenüber dem Ausland . Durch
diese U-neiNigkeit wäre uns das Vertrauen im
In - und Auslände verloren gegangen . Wir
wollen doch den -Frieden haben und wir haben
ihn auch nötig . Darin sind wir einig . Unsere
Feinde -aber mißtrauen unserer ehrlichen Absicht,
einen Frieden dos Rechtes zu schließen. Sie
mißtrauen uns hauptsächlich auf Grund mannig¬
facher Vorkommnisse in dsr Vergangenheit , von
denen wir es ihnen nicht ver-Weln können , wenn
sie denselben gewisse Gründe des Zweifels ent-
gegenbringen .' Wir können deshalb niemand in
der Regierung brauchen , der heute -noch mehr siir
einen Gewalt - als für einen Rechtsfri -sden ist.
Unsere Gegner , und mit -ihnen vielleicht das neu¬
trale Ausland , mißtrauen der Verjüngung -un¬
serer inneren Zustände , der im Gang « befind¬
lichen Demokratisierung von Verfassung , Gesetz¬
gebung . und Verwaltung . Auch das ist sin Hin¬
dernis des Friedens , deshalb - können wir kennen
Ee-giner dieser Reformen in unserer Reform-
rogierung brauchen . Wir brauchen eine unzwei¬
deutige ehrliche und gerade Politik . Diese wird
auch unsere Söhne und Brüder vor -der Front
mit Genugtuung -erfüllen , denn es muß ihnen
bei dem schweren Kampfe wohltun , daß die Ge¬
samtheit -des deutschen Volkes ohne Rücksicht auf
die Parteizugehörigkeit in -diesen ernsten - Tagen
hinter ihnen steht, sBeifall .) Der neuen Re¬
gierung ist in den letzten Tagen von der Mehr¬
heit des Volkes eine Vertrauensku 'ndgebung zu¬
teil geworden , die sie nicht verlangt hatte Viel¬
leicht leistet -sie nach innen und außen gute
Dienste , wenn jetzt schon bekundet wird , daß die¬
ses Vertrauen vorhanden ist. Mit der Ruhe
eines gutem Gewissens schauen wir der ersten
Entscheidung des Reichstages als eines Staats¬
gerichtshofes entgegen . (Lebhafter Beifall .)

ALg, Stychel (Pole ) : Wilson , dieser
Freund und Wohltäter der Menschheit , hat seine
Stimme erhoben und will Grundsätzen , die Gott
selbst in die Herzen der Menschen niedergelegt
hat und die jahrhundertelang mißachtet worden
sind, praktische Geltung verschaffen. Das Recht
soll an die Stelle des Schwertes gestellt werden.

Vizepräsident Dove  teilt mit , daß auf An¬
trag - der Abgeordneten Esthern und Bell Wer
deri Vertmüens -antrag -der Mehrheitsparteien
namentlich a-bgestimmt werden soll.

Abg . Eras v. Posadowsky (Deutsche
Fraktion ) : In unserim Reichstag kann sich jetzt
die Minderheit damit trösten , daß sich auch unter
dem parlamenta -r-ischsn System die Parteien wie¬
der einmal anders gruppieren werden . Aber ich
hoi« .andererseits , daß uns -das Trauerspiel eines

fortgesetzten Wechsels der Regierung wie in an¬
deren Staaten erspart bleibt.

Abg . Ricklin (Elsässer ) : Durch Annahme
der 14 Punkte Wilsons ist die elsaß-loihrimgi -sche
Frage zu einer -internationalen Frage geworden,,
deren Lösung dem Friedenskongreß übertragen
ist. Nachdem die elsaß-lothringische Frage auf
das internationale Gebiet übergega -ngen ist. hal¬
ten wir unser empfangenes Mandat , dem Lande
politische Autonomie zu geben , für überholt.

Abg . Hansen (Däne ) : Unter Hinweis auf
den Standpunkt des Reichskanzlers und des Prä¬
sidenten Wilson fordere ich die endgültige Lösung
der nordschlesmigfchen Frage auf Erund des
Selbsibestimmungsr -echts der Völker,.

Abg . Westarp (kons .) : Ich bitte , die Sit¬
zung auszusetzen , -brs fesisteht, wann die Regie¬
rung zu den höchst bedauerlichen , das Vater¬
land schwer schädigenden Erklärungen der Pplen,
Elsässer und Dänen Stellung nehmen wird.

Vizekanzlerv. Payer:  Die Regierungwird
morgen eine Erklärung über diese drei Fragen
abgeben.

Abg . Eraf Westarp  beantragt darauf,
daß auch dis preußisch« Staatsregie -rung hier - an¬
wesend sei.

Abg . Ledebour -(Unabh . Soz .) : Graf
Westarp verlangt also -mit einem Male , daß der
Reichstag die preußische Regierung vor sein Fo¬
rum zitiere . Wir werden uns das für spätere
Falle merken.

Abg . Graf Westarp:  Wir -bedauern fer¬
ner , daß in dieser ernsten Stunde der Vizekanz¬
ler parteipolitische und parteitendenziöse An¬
griffe gegen uns gerichtet hat,

Vizekanzler v. Payer:  In dieser ernsten
Stunde muß ich diese Angriffe zurückweistn.

Anträge auf Erhöhung der Mannschaftsl -öh-
nung werden - einem Ausschuß überwiesen.

Schluß 7 Uhr.
Donnerstag 11 Uhr : Weiterberatung.

Deutsches Keick.
Vaterländische Kundgebung des Abgeordneten¬

hauses.
Berlin,  23 . Oktober . Das preußische Ab¬

geordnetenhaus trat heute nachmittag zu einer
Sitzung zusammen , wobei der Präsident , Eras
Schwerin -Löwitz, «ine Ansprache hielt , worin «r
u. a. bemerkte : Als wir uns vor wenigen Mo¬
naten , am 4. IM d. I ., trennten , dursten wir
noch die wohlbsgründete Hoffnung -hegen , den
Krieg durch eiue erfolgreiche Offensive im Westen
bald für uns -und ebenso siegreich zu Ende ge¬
führt zu sehen, -wie vorher im Osten . Diese Hoff¬
nung haben wir begraben müssen. Zwar steht
auch heute -unser heldenmütiges Heer no-Ä unge¬
brochen in Feindesland , aber der Feind pocht
doch jetzt im Meisten so drohend an unsere Tore,
wie vormals im Osten. Und wenn die ange-
bahnten Friedensverbandlun -gen abermals an
dem ungezügelten SÄrnichtüngswillen unserer
Feinde scheitern sollten , so wird unser Volk sich
noch einmal M einem letzten entscheidenden Ver-
teidiigungskampf auf Leben und Tod qezwungM
sehen, aber unser deutsches und glanz besonders
-unser preußisches Voll har fa zu -allen Zeiten
seine stärkste Kraft auch immer erst in 'der Stunde
-der höchsten Gefahr bewiesen . Aber freilich nur
unter einer Voraussetzung , daß wenigstens ietzt,
in der Stunde der höchsten Gefahr -des Vater¬
landes , feder Parteihader restlos unterdrückt oder
zuim mindestens solange zurückqestellt wird , bis
der Feind nicht .-mehr vor unseren Toren steht.
Und so darf es heute für alle Parteien , für alle
Beruf -sstände . für alle Dolkskretfe nur noch eine
Richtschnur geben , die Verteidigung des schwer
bedrohten Vaterlandes.

Die Konservativen rühren sich.
Berlin,  23 . Oktober . Die konservative

Fraktion der zweiten sächsischen Stänidekammer
faßte eknftimmrg den- Beschluß, der - sich für die
Einführung des allgemeinen , gleichen Wahlrechts
in Sachsen ausspricht . Der konservative Landes-
verein billigte in seiner gestrigen Sitzung diesen
Beschluß und drückte den Wunsch aus , daß das
allgemeine gleiche Wahlrecht ahne Zusatzstimme
und ohne Verhältniswahl herbeizuführ -n sei.

Berlin.  28 . Oktober . Die konservative.
Rei 'chstagsfr -aktion brachte folgende Anträge ein:
1. Darauf hinzuwirken , daß die Löhnung für die
Mannschaften und Unteroffiziere vom 1. Oktober
1918 a-b mindestens verdoppelt und «ine ange¬
messene Aufbesserung -der Gehälter für Offtziere
möglichst bald durchgSführt werde . 2. Die gleiche
Beköstigung für Offiziere und Mannschaften
durchzusühren.

Der neue Statthalter.
Straß bürg.  23 . Oktober . Der neue

Statthalter von Elsaß -Lothringen , Schwwnder,
ist heute mit einer Kundgebung des Willens der
Elsaß -Lothringer hervargetreten . Er benutzt da¬
zu die erste sich bittende Gelegenheit beim Emp¬
fang« der Beamten des Ministeriums . Nachdem
er -diese um treue Mitarbeit in der Regierung,
die nach neuen Richtlinien geführt werden müsse,
aebtten hatte , erklärte der Statthalter , das ganze
Land wisse, die Selbständigkeit , die dem Lande
jetzt nach langem Warten zuteil werde , werde es

sich nicht mehr nehmen laßen . Die Regierung
hat beschlossen, Len Landtag innerhalb der näch¬
sten 14 Tage «inzu-berufen.

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront.

Französisch« Befürchtungen.
Genf,  23 . Oltober . Die französischen sozia.

listischen Blätter „Bataille ", „Populaire " und „Hu-
manite " scheinen zu bedauern , daß der Bielverband
einen allzu schaffen Ton gebrauchte , der die Feinde
zu neuem Widerstände anspornen müsse . Anderer¬
seits gestehen selbst Militärlritiler , wie Oberst Rousset
und Fabry , ein , daß die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen sei, Hindenbum könne seme Reserven um¬
gruppirren und eine Wendung der Kriegslage er¬
zielen.

Der Eindruck unserer Antwort in England und
Frankreich.

Rotterdam,  23 . Oktober . Der parlamen¬
tarische Berichterstatter des „Daily Chronicle " er¬
fährt aus guter Quelle , daß die Aussichten für einen
Waffenstillstand entschieden ungünstiger geworden
seien . Es scheine, daß England es für notwendig
halte , die Auslieferung der deutschen U -Boots zu
einem Bestandteil der Bedingungen für «inen Waf¬
fenstillstand zu machen . Das gleiche bezüglich der
Hochseeflotte werd « nicht für nötig erachtet . Weiter
bestehe Frankreich auf dev Räumung feiner zwei ver¬
lorenen Provinzen als Bedingung für einen Waffen¬
stillstand . Obgleich natürlich in Washington , Lon¬
don und Paris Verschiedenheit der Ansichten bestehe,
gäbe es zum Glück Anzeichen , daß man sich über die
Richtlinien geeinigt habe . Auch die heilte Frage der
Freiheit der Mette , welche in Wilsons Programm
ausgenommen wurde , habe Mißverständnisse verur¬
sacht. Amerikas Widerstand gegen das Durchsu-
chungs - und Blockaderecht sei Tatsache.

Eine englische Stimm« über den deutschen
Bertridigungslrieg.

Haag -, 22 . Oktober . Der militärische Mit»
ar -beiter des „Da -ily Telegraph " fchrttbt seinem
Matt -u . -w.: Das Hauptgewicht liegt jetzt, wie
immer in Frankreich , wo die deutschen Leig-io-nen-
den Hmuptkräftsn - -des Verbandes die Sttrn zu
bieten haben . Dev FUüh-jahrsfeldMg dsr Deut¬
schen bewies , daß sie zu schwachwaren , den Ruin
der französischen -und Lr-Mchen Armee zu vollen¬
den oder Paris zu nehmen , bevor ein Eeneraliffi-
mus ernannt war , -oder bevor die -Amerikaner in
ihrer jetzigen Stärke in Frankreich waren . Jm»
mer . seit Fach seinen Gegenangriff machte, mutz¬
ten d-ie Deutschen -Boden freigeben , mutzten Ge¬
fangene und Material preisWben und- ihre Nie¬
derlage eingestehen . Die Lage -scheint für Deutsch¬
land so hoffnungslos W -stehen, daß der Verband
alle Bedingungen , dte er- -stellen will , diktieren
zu können -glaubt . Ein und ein halb Jahrhun¬
dert ist es her , feit Preußen unter - Friedrich delm
Großen erfolgreich die militärischen Anstreng -un-
qen aller europäischen N-wchib-ar-n a-bgewiesen hat.
Teilweise Glück, aber hauptsächlich der militäri¬
sche Genius des Königs und die militärische Schu¬
lung der Offiziere ermöglichten es den späteren
Herren Deutschlands , sich aus einer scheinbar ver¬
zweifelten Lage Herauszuziehen . Eine solche
Üeberlegenheit an - Truppen nnd des Oberkom¬
mandos haben die Deutschen jetzt nicht mehr über
ihre Feinde . Aber gewisser militärischer Vor¬
teils erfreuen sich- die Deutschen doch noch. Da
die Deutschen einen Verteidigungskwmpf auf dem
Glacis ihres Vaterlandes kämpfen , werden die
Truppen - die Notwendigkeiten der Forderungen
ihrer Führer verstehen . Wenn die deutschen
Truppen sich zur Maas zurückziehen können , so
Liettt diese -und der Rhein ausgezeichnete Ver¬
teidigungslinien , -wodurch der Kr -reg noch sehr
in die Länge gezogen werden - kann . Schließlich
ist der Organisation des Kommandos , die für
dre Führung einer Armee von größter Bedeutung
ist, auf deutscher Seite dem unsrigen vielleicht
immer noch überlegen . Der Feind hofft , daß
durch dies alles der Widerstand der deutschen Ar¬
mee so vergrößert werden kann , daß der Verband,
und besonders England , das die Hauptlast zu
Wasser und zu Lande zu tragen hat , ihre Ange¬
bote annehmen werde.

Das englisch« Bott will dm Frieden.
Köln,  23 . Oktober . Von geschätzter Seite , die

durch Privatbriefe über die Stimmung des englischen
Volkes ausgezeichnet unterrichtet ist und dem eng¬
lischen Auswärtigen Amt « nahe steht , erfährt di«
„Köln . Ztg .", daß die Friedenssehnsucht im englischen
Volke ebenso groß , wenn nicht größer ist , als in
Deutschland . Das englische Volk will den Frieden
und weiß ihn gegebenenfalls auch btt seiner Regie¬
rung durchzusetzen,. Zwei Kaufleute aus Kiel , die
vor Kriegsausbruch bei englischen Firmen tätig
waren , erhielten durch die Schweiz den Auftrag , sich
sofort nach der Schweiz zu begeben , um gleich nach
Friedensschluß ihren früheren Auftraggebern (eng¬
lischen Textilfinnen ) wieder zur Verfügung zu stehen.
Die deutschen Kaufleute sind bereits nach der Schweiz
abgereist.

Entschädigungsansprüche.
Rotterdam,  23 . Oktober . Wie man aus

London mitteilt , sind Mischen den Entente -Re-
g-ieruiW-e-n -und Washington - VerhcinLluiMn istW



di » MWUlna ved WmPMtzmnq im EMM , die
DsutMaiü » Air dis iw FraiÄrsich und BsMew
«nMrW « ten KriWs .schaden zahlen soll . Danach
ssAmrst ssixaMWi » volle GntschüdiMna der in

Städten nrÄ Dörfern ttngertch -tLten Liatsrial-
schcrdew und EntschadijMNlgen an dis Ba -usrn Kr
»sn Ausfall der Ernte der letzten vier Jahre und
der kommenden Ernteiahre . Es soll erne be¬
stimmte Zeit für die Wiederherstellung der Be-
stellbarkeit der Aecker als Grundlage der Entschä-

ditzUMsLerechniuW fe,stgel « gt werden . England
schlägt vor , das ; bis zur Entrichtung dieser zu
zahlenden Riesensumme Deutschland seine Han¬
delsflotte an Frankreich und Belgien verpfänden
müsse.

Der Heldenmut der deutsche« Verteidigung-
WTB , Haag,  23 . Oktober . Der „Nieuwe

Courant " wird von der holländischen Grenze aus
Aardenburg gemeldet : Unter der holländischen Grenz¬
besatzung herrscht nur eine Stimme über dm Helden¬
mut , mit dem sich die Deutschen verteidigen.

Helgische Ausschreitungen gegen deutsche Soldaten.

Amsterdam,  23 . Oktober . Nach einer Mel-
oung der „N . R . C, " ist in Brügge ein zurückge¬
bliebener deutscher Soldat , der bürgerliche Kleidung
angezogen hatte , vom Volke erkannt und tot geschla¬
gen worden . Das gleiche Schicksal soll in dem bel¬
gischen Grenzort Middelburg einem Deutschen wider¬

fahren sein, der sich geweigert hatte , mit seinen Ka¬
meraden die niederländische Grenze zu überschreiten.
Er soll durch sein eigenes Maschinengewehr , das er
nicht im Stiche lassen wollte , umgekommen sein,

Di « Lase der Zivilbevölkerung im besetzten
Gebiet.

Berlin,  23 , Oktober , Das vom Dänischen
Gesandten Marquis de Mllilobar , dem Gesandten
Minister -Residenten van Vvvlenhwven sHolland)

und ' von dem -belgischen Staatsangehörigen van
Br .ve gemeinsam verfaßte Protokoll über das Er¬
gebnis der Untersuchung wird heute in der „N.
All « . Zig ." im Wortlaut wiieiderWgsben . Zu-
sammsnfassend enthält es folgendes : Die Ge¬

sandten Spaniens und ' Hollands sind , nachdem sie
Gelegenheit hatten , die Lage der nicht evakuier¬
ten Bevölkerung mit dem Los derer zu verglei¬
chen . dis Dre Wohnungen verlassen haben -, zu
der rleberzeugung gekommen , daß die deutschen
Behörden bemüht sind , die MioWevung nach
Kräften zu unterstützen !, ihnen bei der Reise be¬
hilflich zu sein und ihnen mit möglichster Scho¬
nung - entgegengekommen sind.

Englische Gefangene.

Rotterdam,  23 . Oktober . Im englischen
Parlament wurde Miern mitgetsrlt , daß die
Krankheits - und Sterbefälle .bei Len englischen
Kriegsgefangenen , viel hoher seien , als bei den
deutschen . Sir George Eave sagte , daß für den

stall , daß die deutsche Regierung neue ernstliche
Rohheiten gegen ' die englischen Gefangenen zu-
lasse , dies als mutwilliges Perwerfen der engli¬
schen VedinUnng « n 'betrachtet werden wird und
daß sich die englische Regierung berechtigt halten
werde , sofort selbst einzuschreiten und nicht erst
den vorgeschriebenen Weg von einem Monat >alb-
warte ', « he sie zu VergeltuMsmatzregeln schreite.

Bom Balkan.
Der türkische Frieden.

WTB . Konst an t-inopel,  23 . Oktober . Das
neue Kabinett stellte sich heute der Deputiertenkammer
vor . Großwesier Jzzet Pascha verlas die Programm¬
rede, die u . a . ausführt : Wrr werden mit Aufrichtig¬
keit einen Frieden annehmen , der alle von dem Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten von Amerika ver¬

kündeten GttmdMe des Rechts und M GereMWk
aufbietsk . Wir Md Anhänger der Grundsätze , die
Wilson in seiner Rede am Grabe Washingtons dar-
gelegt hat - Wenn zum erstenmal i« den mtevuatio-
nclsn Beziehungen die Grundsätze des Rechts und der
Gerechtigkeit angenommen und zur Geltung gelangen
werden und unser Land vor den Eroberungsabsichten
fremder Staaten geschützt sein wird , wird eine neue
Aera des Glücks für alle seine Teile einziehen.

K o nst a ntin  o p e l,  23 . Oktober . Die tür¬

kische Presse beschäftigt sich trotz der halbamtlichen
Ableugnung immer emgehender mit den angeblichen
Verhandlungen über einen Sonderfrieden der Türkei
mit der Entente - Nach dem ,,Terdschuman " soll das
Kabinett Talaat seinerzeit mit Deutschland ein ge¬

heimes Abkommen geschlossen haben , dem zufolge
Deutschland keinen Frieden schließe , solange türkisches
Gebiet besetzt sei . Da Deutschland dies dennoch getan
habe , habe die Türkei freie Hand erhalten und be¬
nutze dies , wenn auch nur der Not gehorchend.
Andere Blätter stellen den Zusammenbruch des Vier¬

bundes fest und bedauern , daß die Türkei nicht schon
früher eingesehen habe , daß die englische Handels¬

politik der Türkei die beste Gewähr in der Meer¬
engenfrage gebe.

WTB . Konstantinopel,  23 . Okt. Mel¬
dung der Agence Milli .) Der Minister des Aeußeren
erklärte , daß di« von einigen Blättern gebrachte Mel¬
dung . wonach der Watt von Smyrna , Bahnst Beq,
mit der Führung , 'der Friedensverhandlungen be¬
traut sei, der Wahrheit zuwiderlaufe und entschieden
in Abrede gestellt werden müsse.

Amerika.
Amerikanische Kriegskredite.

WDB . Washington,  22 . Oktober , Das
Schatzamt eröffnet Italien einen neuen Kredit
von 200 Millionen Dollar und Frankreich einen
solchen von 103 Millionen Dollar . Das Schiff-
fahrtsmnt erbat noch 100 Millionen Dollar für
die KonistMkt -iion von Schiffen , wodurch der dafür
anWsetzte Eefamtbetraa auf 3000 Millwnen Doll,
steigt.

Mus den JadestKdLen.
Wilhelmshaven , 24. Oktober.

Ausscheiden der Stadt Wilhelmshaven aus dem
Kreisverband . Nachdem dis Verhandlungen über das
Ausscheiden der Stadt Wilhelmshaven aus dem Ver¬
bände des Kreises Wittmund vor kurzem sowohl di«
städtischen Behörden von Wilhelmshaven als den

Kreistag und Kreisausschuß zu Wittmund beschäftigt
hatten , sind die von diesen Körperschaften gefaßten
Beschlüsse nunmehr im Bezirksausschuß zu Aurich
GeKnstand der Beratung gewesen . Der Bezirksaus¬
schuß beschloß : Aus Grund des Z 4 der Kreisordmmg
für die Provinz Hannover vom 6 . Mai 1884 in
Verbindung mit A 2 des Zust .-Gesetzes vom 1.
August 1883 sowie in Uebereinstimmung mit den Be¬
schlüssen des Kreistages des Kreises Wittmund vom
1 . Oktober d. Js . und der städtischen Kollegien in
Wilhelmshaven vom 30 . September , 2 . und 4 . Ofto¬
ber d. Js . wird über die im Falle des Ausscheidens
der Stadt Wilhelmshaven aus dem Kveisverbande
zu bewirkende Auseinandersetzung folgendes be¬
stimmt : 1 . Nach dem Verhältnis des Beitrags des
Landkreises und der Stadt Wilhelmshaven zu den
Kreissteuern für 1918 (170 000 M . zu 200 000 M .)
sollen geteilt werden : -r) das Aktiv -Vermögen und
zwar das im Frieden und Krieg entstandene , also
einschließlich der während der gemeinsamen Kriegs¬
wirtschaft entstandenen Gewinne und der Kriegsan¬
leihe sowie etwaiger sonstiger Vermögensstücke : d)
das Passiv -Vermögen und zwar ebenfalls das im
Frieden und im Kriege entstandene , also einschließlich

Mr M KtteMnlÄye -, FMilM '-MketstüMM
«nb Zuschüsse zu den Mindestsätzen erhobenen An¬
leihen . 2 . Für di« für die Inseln des Kreises auf-
genommenen Notstandsdarlshen haftet die Stadt
Wilhelmshaven auch nach ihrem Ausscheiden nach
dem unter 1 festgesetzten Maßstabe . Z. Zur Kreis¬
bahn , soweit eS sich um den Betrieb der jetzt vor¬
handenen Strecken handelt , leistet Wilhelmshaven
auch nach dem Ausscheiden erforderlich werdende Zu¬
schüsse nach dem geltenden Zonentarif : doch soll

dieser zu llngunsten Wilhelmshavens ohne seine Zu¬
stimmung mcht geändert werden . Wilhelmshaven
will versuchen , als selbständiger Gesellschafter in dem
bestehenden Bahnvertrag mit ausgenommen zu wer¬
den. Bis zur Durchführung der Aufnahme in die
Gesellschaft behält Wilhelmsbaven seine Vertretung
in der Kreisbahn mindestens in der bisherigen Weise,
soweit gesetzliche oder Bestimmungen der Bahnsatzung

dem nicht entgegenstehen . Nach wechselseitigem Ent¬
gegenkommen wird die von Wilhelmshaven an den
Kreis für den Steuerausfall zu zahlende Summe auf
350000 Mark festgesetzt.

Telegrammverkehr . Die telephonische Aufnahme
von Telegrammen bleibt wegen Mangels an Per¬
sonal vorläufig geschlossen . Von den im hiesigen
Telegraphenamt eingestellten Beamten und Beam¬
tinnen fehlten in den letzten Tagen 50 V^H . Aehnlich
liegen die Verhältnisse bei der Post und Straßen¬
bahn . Bei der Post fehlten in den letzten Tagen
bis zu 20 , bei der Straßenbahn bis zu 25 v . H.
der für den Betrieb erforderlichen Angestellten . Auch
in den Kanzleien der kaiserlichen Werft fehlten
zahlreiche Beamte . Es leuchtet ohne weiteres ein,
daß ein so erheblicher Mangel an Arbeitskräften
störend auf den Betrieb einwirken muß . Man wird
deshalb Verspätungen der Zustellungen von Tele¬
grammen , Briefen usw . mit in den Kauf nehmen
müssen.

Der Cäcilien -Eesanqverein Wilhelmshaven
wird am Freiing , 8 . November , « bends 8 Uhr,
im großen . Scmle des Vunter Bürgergantens sein
dies 'icihriges Herbstkonzert abholden . Der Ver¬

ein . der unter der Leitung seines bestens be¬
währten Dirigenten , Herrn Poftsekretär ! a , D.
Gemach , steht , hat ,cms ftmen früheren öfewtltchen
Veranstaltungen den besten Eindruck zurückge-
.'liaffen , so daß auch diesmal mit guten Darbie¬

tungen gerechnet werden kann . M es doch dem
Verein vergönnt gewesen , den grüßten Teil der
alten Mitglieder auch während des Krieges «in¬
fam menzuhalten , mit denen er sich im Jahre
1910 Lei dem Sängerwettstreit in Osnabrück die

höchsten Lorbeeren erwarb . Aus der für das
HerLWonzsrt in Aussicht genommenen Voirtvags-
follge ist zu ersehen , daß Lieder zu Gehör kom¬
men werden , di « von hohem gesanglichen Bsea .te
find . Es mögen u . a . erwähnt werden : „Richte
dich auf , Germania " von Franz Abt , „Abend-
alöckchen " van Leyendecker . „Sonntag ist 's " von
Breit . „Hochamt im Walde " von Becker , „Sah
ein Knab " und „Mädele ruck" von Silcher,

„Scheiden " von Gustav Wahlgemuth , „Der Stu¬
denten Nachtgesang " von Fischer und der Walzer
für Mannerchor und Orchester „Dorsschwawen
aus Obsröisterre -ich" von Jos . Strauß . Den mu¬

sikalischen Teil har das Mustkkorsts der Hoch-
seestreitkräste unter der Leitung seines Dirigen¬
ten , Herrn Obermusikmeister Gustav Richter,
übernommen . Die Reichhaltigkeit der Vortrags-
folge , die auch im musikalischen Teil Perlen aus
dem 'Schatze der Musik bietet , dürste jedem Ge¬
schmack Rechnung tragen , so daß der Besuch dieses
Abends den besten Genuß verspricht . ( S . Anz .)

Die deutschen Sparkassen . Nach der Statistik
der „Sparkassen des Amtsblattes des deutschen
Sparkassenverlbandes " dauert der stark« Zufluß
der Spareinlagen zu den deutschen Sparkassen an.
Im September betrug der Zuwachs mindestens
400 Millionen Mark gegen ISO bezw . 60 Mil¬

lionen MLrk « DLptMDSr deir Wktz. ^ N Ew.
Damit hat der Zuwachs W den
kaffen leit Jahresbeginn ohne Berückiiuu, ^
der Abhebungen der Sparer zum
Zeichnungen auf die Kriegsanleihen KOZ
von 5,1 Milliarden erreicht . M, « -
2 Milliarden in der gleichen 'Mit A
Vorjahre.

RN stein gen . 24. Oktober
Im Kabarett „Kaffee Viktoria«.

herrscht allabendAch eitel Lachen und ^ 1,
Laune . Eine erstklassige Kunstlerschrr bê ,E
den stets zahlreich erschienenen Besuchend
genußreiche und unterhaltsame Stu ^ n ^ Ä
Operetten - u . Liedersängerin Jutta Kruft
ihre reizenden Lieder stets beifällig z» S
me Vortraqskünstlerimnen Melanie Kühn
Irmgard Marks warten mit gut gewählten Am
trägen und kleinen Liedern auf . Die Hummnu»
Gerda Gerda erringt mit -ihren Schlaoeri , M
abendlich stürmten Beifall : die BerwLnL « r

tänzerm Deli -a Beckers tanzt sich buchstMiK
die Herzen der Zuschauer hmein und der Vor
traaskünstler und Sprecher Adalbert Frichri»
weiß mit seinen ernsten und heiteren Vorttä « «
die Gäste zu fesseln . ""

Deutsche Lichtspiele . Von morgen G ««.
langt ein hochinteressantes Programm zur Vor-'
sührung . Der gleiche reichhaltige Spielplan

in den Apollo - Lichtsprelen gezeigt . ( S . Anz .)

SerLMŝ erbanMmgm
Oldenburg,  24 . Oktober . In ErgänM,,

des gestrigen Berichtes über eine lleberschreit«
der Höchstpreise wird » och mitgeteilt , daß M
Kaufnmnn Begemann in Wilhelmshaven nichts mit
dieser Angelegenheit zu tun hat . Er ist also i
nicht verurteilt worden.

Buchertrsch.
Toeche Mittler , Dr . Siegfried , Das vierte ZM

im Kampf zur See . Zugleich Fortsetzung du
Schriften : „Die deutsche Kriegsflotte und G
Verbündeten ein Jahr im Kampfe ". „Das zweit:
Jahr im Kampf zur See " und „Das dritte M
im Kampf zur See ". l9l8 . M . 4. —. E. S , Mitt¬
ler u . Sohn , Agl . Hofbuchhandlung , Berlin SÄ
68 , Kochstraße 68 — 71 . In zeitlicher Folge zieh«,
die Ereignisse an dem Leser vorüber . Ier .m
werden die Verluste unserer Feinde an Kriegs-
und Handelsschiffen aufgeführt und , wo angängig,
die Namen der erfolgreichen U- Boot -Kommandmck»
beigefügt . Die Zusammenstellung der Gesamttto

luste an nutzbarem Handelsschiffsraum unser«:
Feinde berücksichtigt zugleich ihre Neubauten mö
stellt diese Zugänge den Abgängen gegenüber.
Endlich sind neu die in den feindlichen Länder»
beschlagnahmten deutschen Handelsschiffe mit ihm
alten deutschen wie den jetzigen feindlichen Na«
angegeben.

Hochwaffsr in Wilhelmshaven
Freitag , 25 . Oktober : Vorm . 4 .25 — Nachm. 4N.

ALendbericht.
WTB . Berlin.  23 . Oktober , abends - («

lich.) Teilkämpse in Flandern . Beiderseits M
Solesmes und Le Cattau haben wir «inen
Durchbruchsversnch der Engländer vereitelt . HW
Kämpft fanden in der Linie St . Marti ::— MeniM-
Boufines — Ors — Catillon ihren Abschluß . Aus dm
nördlichen Serres -Uftr , beiderseits Bouziers und n'
lich von Grandpre sind Angriffe der Franzosen,
beiden Maasuftrn sehr heftige Angriffe der Ar»
kaner gescheitert.

Hilf Dir selbst!
Roman von Hedwig Kirsch.

<12. Fortsetzung .) - (Nachdr . verboten .)

Sie dachte an ihren Ausspruch gegen den Frei¬
werber : „Also auch ein Feigling " und wußte , daß
sie dem Manne hier , der mtt bescheidener Festigkeit
vor ihr stand und ihr freimütig ms Auge sah» Un¬
recht getan mit ihrem Urteil.

Ueberhaupt , er war « wandt und sein , sein An¬
zug gewählt , senls schlanke Figur hatte nichts
Schwächliches . Gustava hatte ein scharfes Empfinden
für äußere Formen , so rücksichtslos sie selbst, wenn
rhr Temperament sie fortviß , zuweilen damit um¬
ging . Diesem Manne gegenüber , der ihr Gegner
und ihr Verlobter war , würbe sie sich zügeln müssen,
sonst zog sie den Kürzeren . Das sagte ihr ein war¬
nendes Gefühl und auch, daß er selbst sich gut in
her Gewalt hatte.

„Wollen wir es uns nicht bequemer machen ? "
Einladend wandte Gustava sich dem Sofaplatz zu und
ließ sich nieder . Er aber blieb hinter seinem Sessel
stehen.

„Fräulein Gustava ", sagte er leise , verhaltene
Leidenschaft im Ton , „sollen wir uns wirklich erst
„kennen lernen ", bevor ich die Frage stellen darf , auf
die allein alles ankommt , bevor ich di« Antwort höre,
die mir bisher nur von andern übermittelt worden
ist ? Ich kann an mein Glück nicht glauben , kann
Ihnen meinen inneren Menschen nicht erschließen,
roenn Sie es nicht aussprechen , ein einziges Mal:
Gustava — liebst Du mich ?"

Er wollte sich ihr nähern , aber Gustava , im
Innersten getroffen , bebte zurück.

.Was  wollte er von ihr ? Wie durste er «S
wagen ? —

Aber er war ja im Recht , und st« hätte nur die
Wahl zwischen Lüge und Meineid.

AIS si« sein bestürztes , verstimmtes Gesicht sah,
stieß sie angstvoll hervor:

„Habe Geduld mit mir . Ich habe Zärtlichkeit
nie gekannt . Mein Vater war spattäm damit . Meine
Mutter ist früh gestorben . Keine Geschwister . Vater
wollte mich abhärten fürs Leben . Wenn ich allein

im Kampfe stand — "
Ihr « Stimme brach . Das zornige Weh ihrer

Verlassenheit , ihrer verzweifelten Lage übermannte
sie . Vergebens suchte sie die Tränen zu meistern,
die aus ihren Augen sprangen.

Doktor Massows schmerzliche Empfindlichkeit
schmolz unter ihren Tränen . Sie stieg , wenn mög¬

lich, noch in seiner Achtung durch ihr freimütiges
Bekenntnis.

„Nein , ich habe um Verzeihung zu bitten ", sagte
«r ernst und schlicht. Mein Ungestüm soll Sie nicht
mehr erschrecken. "

Wie um sich selbst Schranken aufzuerlegen , war
er zu dem „Sie " zurückgefthrt.

Und sie empfand es dankbar und legte gern in
seine dargeveichte Hand die ihrige.

Nun plauderten sie miteinander wie Freunde.
Gustapa sah dem Manne , wie er sie leicht und frei
unterhielt , in das kluge Gesicht , in die tiefen Augen,
lauschte auf seine wohlklingende Stimme , und alles

an ihm war ihr sympathisch.
Gewaltsam riß sie sich aus dieser Stimmung.. . riß sie sich aus . . . .

Nein , sie wollte sich nicht betören lasse « . Sie wußte
ja doch, worauf es hinauslief . Sie sprang plötz - Dann jay ste an ttm vorbei,

lich auf . I „Man sagt Euch Aerzten nicht gerade nach , daß

»Msrf ich ZhW » Me Erfrischung anblete » ?," LlMbm » ftid !" bemerkte tte aus wei chend)

„Wenn Sie so gütig sein wollen ", antwortete
er unbefangen . „Ich bm nämlich hungrig , weiß nicht,
ob und wann ich heute überhaupt gegessen habe . "

Das gefiel ihr wieder.
Gustava drückte auf den elektrischen Knopf über

dem Sofa und erhob sich, um im Nebenzimmer dem
«intretendsn Mädchen Anweisung zur Bewirtung des
Gastes zu geben , die in Anrechnung seines Appetits
etwas reichlicher als beabsichtigt ausfallen sollte.

Als sie wieder eintrat , stand Doktor Maffow am
Fenster und blickte in den Hof hinaus . Das reizte
Gustava und brachte ihre geringe Selbstbeherrschung
wieder ins Wanken.

„Nun , wie gefällt Ihnen Ihr künftiges Besitz¬
tum ?" rief sie scharf hinüber . „Ganz hübsch, nicht
wahr , um hier den Herrn zu spielen ?"

Er drehte sich schnell um und sah sie groß an,
daß sie unwMürttch die Augen senkte.

„Sie belieben zu scherzen", sagte er gelassen.
„Tenn daß Sie mir im Ernst humuten sollten , in
dieser ersten Stunde unseres Beisammenseins schon
mit begehrlichen Augen Ihr Besitztum zu mustern,
glaube ich natürlich nicht ."

Die stolze Empfindlichkeit klang aus den Wor¬
ten , und Gustavas Gerechtigkeitssinn war getroffen.
Doch ihr Trotz bäumte sich dagegen auf , sich von ihm
meistern zu lassen.

„Aber bester Freund ", rief sie mit einem krampf¬
haften Lachen , „Sie werden doch nicht sentimental
werden wollen ? Sie der berühmte Chirurg , der
erbarmungslos andern ins Fleisch schneidet, der
Mann des zwanzigsten Jahrhunderts ."

Da stand er neben ihr.
„Gustava , glaubst Du , daß ich nur Dein Gut

geliebt habe , oder Dich selbst ? "

Di « Wage ihres Schicksals hotte Gustava schwan»

ken aus dem Ton . Der Mann spaßt « nicht mit
ernsten Dingen . Ihr dämonischer Uebermut fiel zu¬
sammen . Finster wich sie fernem Blicke aus.

.Mich hat noch niemand um meiner selbst willen
geliebt ", murmelte sie. So unsäglich bitter klang di«
Antwort , daß Raimund wieder der eigenen Krän¬
kung vergaß.

„Wie kannst Du das sagen ?" rief «r rasch.
„Wenn Du es auch von mir nicht glauben willst:
Dein Vater hat Dich über alles geliebt . Bis zum
letzten Atemzugs hat er mit Zärtlichkeit von Dir
gesprochen ."

„Tat er das ? " rief Gustava inbrünstig . , O
bitte , erzähle mir alles , was er zu Dir gesagt ."

Das war die weiche Stelle ihres Herzens , an
der sie sich wiederfanden und das „Du " sich sein
Recht zurückerobette.

Und er sagte ihr ruhig und ernst , daß hier auch
sein« Wurzel geschlagen hatte . Da bat sie ihm ihr
Unrecht ab.

Doch er wehrte ihr lebhaft . „Du hast mich nicht
gekannt , Gustava . Und ich in aller Li -Vs habe Dich
nicht gekannt . Alles verstehen , heißt alles kurieren.
Das ist nämlich mein ärztlicher Wahlspruch ", schal¬
tete er lächelnd ein . „Vielleicht hast Du auch einen ?"

„O ja ", erwiderte sie rasch und trotzig . „Hilf
dir selbst." Ihr selbstgeschaffenes Verhängnis siel
wieder über sie.

Er sah sie nachdenklich an . „Auch nicht übel.
Besonders wegen der schönen Ergänzung : So Hilst
dir Gott ."

Ueberraschung malt « sich in Gustavas Mienen.
Dann sah sie an ihm vorbei.

„Vorurteil ", erklärte er ruhig . „Wenn auch der
Glaub « in jedem Menschen andere Gestalt hat . Im
Hirn und Herzen , das der Arzt zerlrqt , kann er frei¬
lich keinen Gottesfunken finden - Dennoch : Meine
Natur wenigstens braucht einen Höher :», nach dem

sie sich streckt. Einen größeren Arzt über mir , den
ich verantwortlich machen kann , wenn mein bestes
Wollen immer nur Stückwerk bleibt . Ich krauche
auch jemand , Gustava ", fügte er leiser hinzu , „ ocr
mir mein Glück segnet , damit ich daran glauben kann
und den Mut habe , es festzuhalten ."

Er faßte ihre beiden Hände und sah ihr tief

in di« Augen , einen Widerschein dort suchend für
sein heißes Lieben , mit dem er zum erstenmal in
seinem Leben um ein Weib warb.

Wenn er gewußt hätte , wie es in Gustava aus¬
sah ! Daß sie ihn hätte von sich stoßen und fliehen
mögen , so weit sie konnte . Vor ihm ? Vor dem
Stachel des Gewissens , der sich mit jedem seiner
Worte tiefer in ihre Seele bohrte?

Hoch auf atmete sie, als er, nachdem er emen
Augenblick vergeblich auf Antwort gewartet hatte,
ihre Hände fvergab und sich in sttnen Sessel zurnck-

lehnte . Er strich sich ein paarmal über das Gesicht,
Wie um fottzuwlschen , was verräterisch dort kämpfte.
Dann sprach er in kühlem Ton:

„Ich habe Dir mein Wort gegeben , lieb « Gu¬
stava , Dich nicht mehr mit Zärtlichkeiten zu behel¬
ligen Ich bin ja auch kein weicher Mensch . Den¬
noch — die Liebe des Mannes ist anders geartet,
weniger genügsam , wie die der Frau . — Wir wollen
nun verständig , als gut« Kameraden , den Punkt be¬
sprechen, über dem wir uns vorhin — beinahe ent¬
zweit hätten ."

Also doch ! dachte Gustava und wartete gespannt.

„Du warst eigentlich ganz in Deinem Recht ",
fuhr er so ruhig wie vorher fort , „wenn Lu es auch
etwas — scharf zum Ausdruck brachtest . Und der
Mann des "zwanzigsten Jahrhunderts " — es blitzt«
schalkhaft in seinen Augen — , „darf sich vor Dir
nicht blamieren . Also hier steht er , und weil kein
Vormund oder sonst ein würdiger Vertreter seiner
verehrten Braut zur Stelle ist, so muß er schon dieser
selbst sein« Verhältnisse darlegen . Er ist nämlich
durchaus in der Lage , seiner Gattin ein sorgenfreies,
behagliches Heim zu bieten , hat also weder Verlan¬
gen noch Bedürfnis , sich noch mit einem Rittergut
zu belasten und stellt es seiner Besitzerin völlig an¬
heim , dies zu behalten oder anderweitig darüber zu
verfügen ."

Fassungslos starrte Gustava ihn an . Er wollte
wirklich nichts von ihr als ihre Liebe ? Tiefer bohrte

sich der Stachel des Gewissens in ibr Herz . An
einen Satz seiner Erklärung klamikette ste sich
noch an.

„Was verstehen Sie unter anderweitiger Ver¬
fügung ?"

Er zuckte die Achseln . „Nun , Verkauf , Ver¬
pachtung — Schenkung — darüber habe ich noch nicht
nachgedacht ."

Seine kaltherzige Erklärung reizte sie.
„Nie gebe ich das Gut aus der Hand ", rief sie

empört und fühlte doch, baß sie einen Streich in die
Luft vollfühtte . „Es bleibt mein alleiniger Besitz ."

Er lächelte ein wenig mit der seinen Ueberlegen-
heit , die si« auch schon an ihm kannte.

,,So wären wir uns also einig darüber , daß
wir tn unserer Ehe die Gütergemeinschaft aus¬
schließen ? "

Gelassen stand ev vor ihr , sie aufmerksam be¬

trachtend mit -seinen fttMt Armem

Er fuhr sott : „Wenn ich meiner Frau vor D
Wechselfällen des Lebens ihr Gut erhalten M >!
geschieht das nicht, um nnr einen Unterschlup!
ihr zu sichern- Ich würde lieber verhungern, «»
Bettslbrot annehmen ."

Scharf sprangen ihm die Worte von den LrpM
in ihr aber schwoll plötzliche Freude aus.

Das war die Sprache , die ihrem Wesen t«'
wandt war.

Impulsiv streckte sie ihm die Hand hm.
„So war 's nicht gemeint , Raimund a,

erstenmal kam ihr der Name über die Lippen,
sie errötete heiß dabei . „Denkst Du , ich wurdei
den letzten Bissen Brot mit meinem Manne M
— denkst Du , ich würde nicht lieber mit ihm » i!

Sie verstummte . War die furchtbare Kvt»E °'
die sie. diesem Manne gegenüber spielte , ihr M
zur zweiten Natur geworben , daß sie ft.
konnte. ? Tränen der Angst und Scham '
in die Augen . -

Er deutete , ihre Tränen anders . Nm U
Gewalt hielt er an sich. Nur ihr« Hand « M
und küßte sie ritterlich . . .

„Dank ", stammelte er leise , „mmgen b
Gustava ." , , „

Er wußte nicht , wieviel größeren Dam
von ihr errang für dies« Schonung . Unb M -
wie einer Kranken gegenüber , leitete er das
in andere Bahnen . ^

Als er sie verlassen hatte — er dehnt« 1.^
Besuch nicht über die schickliche Z «<t . aus ...
Gustava von ihren empörten , trotzig» -o
nichts mehr übrig . Nichts blieb ihn als da»
volle Schuldgefühl , daß sie diesen Mann

Im Mai war die Hochzeit . Gustava
die Pein der Brautzeit durch «ine Reift
Mund auf ihren Wunsch und nach ihrer ü«
die Möbel besorgt für die im DoktorüaM « »" > >
Paar einzuräumende Wohnung . Raimund

rechr gewesen , selbst die Trennung von der ^ :
da die unrastige Sehnsucht nach ihr bei "
von Borken ihm nicht gut getan Hütte in td

Das war ein Aussehen in Granülch , ,-,j
Doppelhochzeit bei Justizrat von Bettow p >A

wurde . Die standesamtliche Trauung WB
stattgefunden und jetzt um zwei fuhren «>«
zur kirchlichen llbr . Es waren außer »«n
Brautwagsn nur sechs, der Familiuttraue»
wie Eingeweihte den anderen Zuschauern MS
die sie in dankbarer Neugier umringten . . ^ AM
Zeit , sich Geschichten zu erzählen , den» En , Ml'
wurde auf eine hatte Probe gestellt . Wi¬
scher sahen immer fragender , das
fahren erwartend , nach der Haustür , VW ^

aus ein Läufer über die Straße gelegt w" ^
bar wurde noch jemand erwartet , der NM

Auch die Hochzeitsgesellschaft oben wm ^

geworden . Die war längst veiffammeu . MSK
Verwandten waren nur noch einige W id,
Freundinnen von Tilly , als Brautjungs «»
Bräute , zwei Leutnants aus Hans von p
altem Regiment , «in Assessor aus Emnü
Assistenzarzt Doktor Massows als
laden . Die Massowsche Familie war B
beiden Hauptpersonen vertreten , da E

fiten Familienkreis
nicht ausgedehnt werden.

Fortsetzung,folgt.



A'eg-niinister Scheuch über die Kriegsanleihe:
Wer nicht Kriegsanleihe zeichnet , handelt

fFch , denn die Kriegsanleihe wird immer
„.iudcsieus so gut sein wie bares Geld.

, Letzte Meldungen.
MB . Berlin,  23 . Oktober. (Amtlich.) Im

Giiat September haben die Mittelmächte rund
M <W Br.-R.-T. des für unsere Feinde nutzbaren
elmdelsschisfsraumes vernichtet. Nach neuen Rach-
Wm Md außerdem weitere 36VV0 Br .-R .-T.
ZKifsraumdurch unsere kriegerischen Maßnahmen
Wer beschädigtm semblichen Häsen eingebracht.
' Berlin,  23 . Oktober. . In der heutigen Sit-

MM des preußischenAbgeordnetenhauses behauptete
M Ad. Hossmann (U. S .), daß in einzelnen Ge-
iämnissen Leim und Sögespäne als Nahrung ge¬
botenwordenseien. Der Justizminister erklärte, daß
Kn hiervor nichts bekannt sei, er werde aber die
!M untersuche».

Berlin,  24 .Oktober. Der Abgeordnete Lieb-
kecht, der gestern auf Antrag Scheidemanns aus dem

Zuchthaus Sückau entlassen war, ttaf Heule rn Bückm
«w,und wurde mit theatralischem Pomp durch seine
Gesinnungsgenossen vom Bahnhof abgeholt. Aus
einem Se.r-mzten Leiterwagen durchfuhr die johlende

Entlassung androhte, dem widerwärtige» Schauspiel
ein Ende.

Stettin,  24 . Oktober. Der stellvertretende
kommandierendeGeneral des 2. Armeekorps, General
der Jnsanterie Freiherr von Vietinghoff, hat sein
Abschiedsgesucheingereicht, weil er angeblich mit der
Neubildung der Regierung nicht einverstanden ist.

WTB . Wien,  23 . Oktober. Im Abgeordncten-
hause ging eine Anfrage des südslawischenAbgeord¬
neten Korosec und des Tschechen Stanek über die
Verlegung der südslawischen, tschecho-slawischen und
polnischen Regimenter in ihre Heimat ein. Die An¬
frage fordert ferner die Abberufung der österreichisch-
ungarischen Divisionen von der Westfront und die
Ueberlieserung der in Spitalpslcge befindliche» Sol¬
daten in die Spitäler in der Heimat und die Ein¬
stellung sämtlicher Neueinstellunge», sowie die Auf¬
lösung der Arbeitskompagnien.

WTB . Wien,  24 . Oktober. Wie aus Laibach
gemeldet wird, hat der Landeshauptmann von Kram
sich entschlossen, die Folgerungen aus der neuen poli¬
tischen Lage zu ziehe».

RorierdVA,  23 . Oktober. Die „Times"
erfahren ans Tanger , 8. Oktober: Die ganze spauische
Zone mit Ausnahme des Gebietes bei Melilla be¬
findet sich i„ vollkommener Anarchie. Raisuli dik¬
tiert als Diktator und gibt Befehle an di« Spanier
und an die Eingeborene», und sie werde« besolgt.

WTB . Bern,  23 . Oktober. Der „Avanti"
veröffentlicht den Wortlaut eines von der Kammer¬
gruppe der offiziellen Sozialisten ringereichten An¬
trages , in dem verlangt wird, daß bei de» Friedens¬
verhandlungen alle eifrigst bedacht sein müsse», jede
Unterdrückungund Vergeltung sowie jede Absicht ans
Gebietserweiterung, gleichvielunter welcherVerschleie¬
rung, und jeden mögliche» Grund und Vorwand
für eine künftige Revanche auszuschalten. Das Recht
der Selbstbestimmung müsse durch tatsächlichmöglichst
weitgehenden Zusammenschluß der Kriegführende»
und neutralen Staate » gemäß ihrer wirtschaftlichen
Entwicklung gewährt werden und nicht zur Isolierung
und Rival,täten der nationalen Gruppen, sondern
zur natürlichen und vernünftigen Verteilung der Ar¬
beit in einem einzige» großen Weliwirischaftssystem
führen. Der Antrag verlangt ferner die Abschaffung
der Zensur und Sondergesetzeund der außerordent¬
lichen Polizeigerichte sowie eine Amnestie für poli¬
tische Opfer des Krieges.

TU. Gens,  23 . Oktober. Der tschechische Ra-
tionalrat proklamierte feierlich die Unabhängigkeit der
tschechischen Nation . Eins Abschrift der Urkunde, in
welcher die Dynastie der Habsburger als Herrscher

abgelehnt wurde, wurde dem Präsidenten Wflso«
übermittelt.

WTB . Gens,  23 . Oftober. „Osservatore Ro¬
mano" teilt mit : Kardinal Mereler erhielt von
Deutschland dis Mitteilung , daß mit der Rückschas-

j der deportierte» B '
!«» soll.

demnächst begonnen

WTB . London, »3 . Oftober. Der Parks-
mentssekretär deS Munitionsministeriums , Kellaway,
führte aus : Für uns ist unsere Politik klar. Sie be¬
steht darin, weitere Kompensationen herzustellen, oder
zu kämpfen, als wenn wir am Beginn des Krieges
stünden und uns nicht vielmehr dem unvermeidlichen
Ende näherten. Das Mittel, einen baldigen Frieden
herbeizufnhren, ist, für einen langen Krieg bereit
zu sein.

WTB . London,  23 . Oktober. In maß¬
gebenden Kreisen wird die deutsche Antwort nicht als
geschäftlicher, sondern als rein argumentativer Vor¬
schlag betrachtet. In der Regierung und in de»
diplomatischen und politischen Kreism wird zu der
Antwort der Standpunkt eingenommen, daß es keine
Antwort ist, sondern nur eine Art von Rederei, dazu
bestimmt, das Fehlen einer Antwort z« verdecken.
Die Regierung hat die Amwort im einzelne» »och

seine
. er».

(Muter .)
Der amtlich« Wortlaut der deutschenNote ist heute
morgen bei der schweiz. Gesandtschaft eingetrosfen.

ZumUm-und Erweiterungs¬
bau der städtischen Sparkasse
Mm, unter Vorbehalt der Genehmigung der Kriegs-
«nitsstelle, die Tischler ^ Glaser -, Maler - u . An-
-mchcrarbeiten vergeben werden . Zeichnungen und
Mbotsuuterlagen liegen im Stadtbauamt , König¬
liche t18, zur Einsicht aus . Die Unterlagen werden
i, der Kanzlei daselbst, so lange der Vorrat reich!,
jkiiir HM Mk. verabfolgt . Angebote sind verschlossen
Wspätestens 31. d. M ., mittags 12 Uhr, ebendaselbst

>chugeben, worauf die Bekanntgabe der Preise er¬
setzenwird.

Wilhelmshaven, den 22. Oktober 1S18.
Das Stadtbanamt . Zopfs.

Selbstabholer
M den Anfangsbuchstaben ? —2 können die bestellten
skrtosseln am Freitag , den 26. ds . Mts ., vormittags
W 8—12 Uhr und nachmittags von 2—S "Uhr am
zmMs am Metzerweg in Empfang nehmen.

> Säcke sowie Quittung über die bestellte Menge
,« mitzuoringen.

Wilhelmshaven, den 24. Oktober 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Mit Beendigung der Weidezeit sollen

Weder die in Rttstringen gesammelte « Küchen-
»isälle an die hiesigen Milchviehhalter abge¬

geben werde». Die Kosten betragen 1.6» Mk.
iür1 Zentner. Anmeldungen sind an unsere
Bmregistratur, RathanS Wilhelmshavener-
Üraße, Zimmer Nr. 8 , z« richten.

Wringen , den 32. Oktober 1916.
Ttadtmagistrat.

Echt nuftb . Bettstelle
m.Rahmen , Nachtschrank
mit Marmorplatte zu Verl.
Peterstr . 52, u. r ., Toreing.

Zu verkaufen:
1 eis. Ofen, 1 gebe. Kin¬
derwagen , 1 kleines Steh¬
pult . 1 Mollschutzwand, 1
Petrolemnofen , S -Iilitten,
Schlittschuhe, 1 Eiche a. d.
Stamm , 1 Apfelbaum (ge¬
füllt ), 1 Kirschbaum (do.),
gesunde starke Stämme.
A . Kingma , Königstr . 20.

M . NMM Tee
Pfund 75 Mk., abzugeben.

Börsenstr . 3t , I links.

HEWtt
zu kaufen gesucht.
Sturm , MitscherliSstr .23.

Bekanntmachung.
Hr die laufende 4 . fleischlose Woche wird

Ersatz für die entfallenden Fleischmengen wiederum
Mt ausgsgeben und zwar auf Abschnitt

(21. bis 27. Oktober fleischlose Woche)
blauen Fleischkarte SSO gr Brot,

d» roten Fleischkarte IS « M Brot.
Ein Unterschied zwischen Vollfleischkarten und

Midusteischkarten wird nicht gemacht.
>,. Die Verkäufer haben die Abschnitte abzutrennen
M besondersaufzureihen.

Zeder, den 23. Oktober 1918.
Amtsvorstand des Nmtsverbandss Jever.

^ Mücke.

Gebrauchte , wenn auch
reparaturbedürftige

UMSliM
»Mm ». Wien
Simm Nb »MI-

«Nwe
kauft Marktstr . S, II . Etg.

Auch werden Repara¬
turen gut u. sauber aus¬
geführt.

1—4 Familien , bequem ein¬
gerichtet, in W'haven oder
Rüstringen zu kaufen ge

fff. mit äußerstem
Kreise erbittet H.Brunken,
ucht.
Kreis. , _

Papiergeschäft ,Warktst .38.

Der Plan
j'̂ Urlegung eines un-

Fernsprecher-
Ms m der Hollmann-

liegt von heute ab
Berwaktungsreflort,

Â bucks, Verwaltung,
O oll» b?' während der
,„? Mndenauf4Wochen

»^Eicken Einsicht-
idi-z? Wi- Etwaige Ein-

imd binnen obiger
UZM erheben.

«Häven,22.Oktbr . 1918.
^BserlicheWerft.

Verdingung.
Sau»»"größeren Neu-
Eu ? Wilhelmshaven
ewschs?5Zimmerarbeiten.
K Lieferung des Ma-

vergeben
«ttlagenliewir'äwen ueaen auf Zim-

Gtegistratur ) des
zurM„Ä " eten Bauamts
B ' cht aus --»dkönnen
Ä w "?-? MM Preise von
Senwni»"* öw Bedingun-
KsLs/botsformular
""ngmT 'rTr dw Zetch-
i°ttden erworben

Vermietungen
Zu vermieten 70—100

qm großer

Mim«
im Hinterhaus.
Diez,Prinz -Heinrichst.8I.

.Lp --. verschlossen,
ftr L -Lwltentsprechen-

sind bis
d.Hz den6. November
das uö̂ tags 12 Uhr. an

^haven .22.Oktbr . 1918.
Ĝ „.Marine-

^ ^ osou-Bauamt I.

^ "lngs verkauf
t°ie? K/itag . den 25. Dk-
°lIe>,i,D,u »chm. 4 Uhr,
tzas WoldmannsWirt-
S°» eV "siringenIIfol-

genstände, als:
l »wermantel,
l ftE/ues Kostüm,

össtftMene Bluse
SM Bar-Mbietend ge-
S-« NE »ng versteh

a,. . Bartel.
Gerichtsvollzieher.

Gebr . Nohrplatten-
Kabinenkoffer,

ca. 100X60X30 am, zu
kaufen gesucht.

Offerten an Lohmann,
Kronprinzenstraße 22.

veillsuken
Kleineres villenartiges

neuerbaut , direktam Bahn¬
hof Dangastermoor schön
gelegen, bequemste Ein
richtung , 10 Ar großer guter
Gemüsegarten mit Obst¬
bäumen , umständehalber
preiswert zu verkaufen.

Auskunft erteilt
H.Brunke « , Papiergeschäft

W'haven , Mgpktstr. 33.

Kikßjt Möhre«
zum Einkellern, sowie

WWMl»
frei Haus . Bestellungen
erbitte sofort.
Gerdes , Luisenstr . 26.

zu verkaufen . Zu sprechen
von 6—8 Uhr abends.
W'haven , Kaiserstr . 26, II.

Zu verkaufen
großer Srädrigcr und

kleiner 4rädriger

kkMMW.
i Heppenser Batterie 26,

MWWO .Me
zu kaufen gesucht.

Arngaststraße 14, pari.

,esucht, bevorzugt solche,
die bereits in Färberei ge¬
arbeitet haben. Gutbe¬
zahlte dauernde Stellung.

Cassens , Gökerstr. 51.

MleiNMKLchett
zum 1. November gesucht.
Frau Fw .-Kaptlt . Groth,
Oldenburgei 'stroße 19, II.

MMM
Fräulein , in allen Teilen
des Haushalts und im
Kochen erfahren , sucht auf
sofort od. später Stellung.

Offert , an Wichmann,
Kronprinzenstraße 22.

LZ ah »techniksr »O -Sig .-
Gast,wünscht ».Volon-

tärwähr .s.fr .ZeitBeschästg.
Gefl . Ana . a. W . Kasper,
O S .G .SMS .Königsberg

iVeNliieMez
Fert . Damen - u. Kinderbe¬
kleidung an . Anna Quell¬
mann »Sande , Neufeld7l,I.

Das an der Holtermannstraße Nr . SL bele¬
sene hochherrschaftliche, mit allen Bequemlichkeiten
und Zentralheizung eingerichtete, in allerbestem Zu¬
stande befindliche

K ^ K K K

soll zum Antritt auf den 1. Januar 1919 öffentlich
versteigert werden und habe ich Versteigerungstermin
auf Sonnabend , den 26 . Oktober , abends 7 Uhr,
in der Wirtschaft „Münchener Bürgeröräu ", Friede-
rikenstraße 39, angesetzt.

Weitere Verkaussaufsätze werden nicht beabsich¬
tigt und soll der Vertrag gleich im Termine gericht¬
lich beurkundet werden . Bieter hat bei Abgabe seines
Gebots eine Sicherheit von zehn vom Hundert zu
leisten. Das Haus kann jederzeit besichtigt und am
1. Januar bezogen werden.

Die Bedingungen liegen bei mir zur Einsicht aus
und bin ich zur unentgeltlichen Auskunft gerne bereit.

Schwitters , amtlicher Auktionator,
Wilhelmshavener Straße 22. — Fernruf 1804.

kaufe und tausche um.
Wilh . Koch, W'havstr .86.

Zuverlässiges , tüchtiges

im Haushalt und Kochen
erfahren , gesucht, Zu mel¬
den bei Frau M . Preper,
Bismarckstr . 117, II-

Gesucht für sof-,spätestens
15. November ein

WliM «Me«
iür alles . Zu melden 2—4.
Frau) Kapt .- Leut . Cvoll,

Luisenstraße 2 :.

Mime
gesucht für nachmittags.
Trpmqrm , Buchhandlung.

Marktstratze 29.

Aerztl . gepr. Erstwärteri«
u.Krankenpflegerinin.gut.
ärztl . Zeugn . sucht Pflege¬
stelle. Offert, an Fichte».
Kronprinzenstraße 22

Neue mod. engl Bett¬
stellenm Patentmatratzen
und Auflegekisien (noch mit
gutem Drell ) billig , auch
auf Teilzahl . Alte Möbel
nehme in Zahlung.

W. Koch, W'havstr. 80.
Das . S tüchtige Pol¬

sterer gesucht.

an der Schattenseite der Neuen Wilhelmshavenerpratze
mit 2 Läden , großen Lagerräumen und Werkstätten,
Kellereien , breiter Einfahrt , gegen eine kleine Anzah¬
lung zum beliebigen Antritt zu verkaufen. Bedin¬
gungen günstig ; feste Hypotheken.

Schwitters,  amtlicher Auktionator,
Wilhelmshavenerstratze 22. Fernruf 1304.

Sehr guter Deckoffi¬
zier - Mantel ( schlanke
Figur) gegen guten
Ulster  oder Regen¬
mantel  einzntauschen
Friederikenstraße 33,
part. rechts.

Mlltt-
Villvkk

Bester Ersatz f . Soda

jPaket 20Ps.
Wenzels

Seifengeschäfte
Marktstraße 55,
Gökerstraße 55.

Gesucht auf sofort für
den Laden besseres junges

Mädchen
mit guter Handschrift und
möglichst etwas rm Nahen
bewandert . „

Kostens . Gökerstr . 51.

Gesucht tüchtige

KMM«
Reumanns Wäscherei,

Karlstraße 2.

Tüchtiges

Mädchen
für vormittags gesucht
gegen guten Lohn.

Gökerstraße 51.

r°W «nz -

MlMM
ra Hassten ävs Vvr«!ns Kr
äs»vslltsektum Im Lusisna.
13337 ösILssv . dar odus

^.d2. kl,-

400S00
MWW
ksvsoo

Lmxlsdls verssuä.«

l8§8 ö M. 3.50
tür ? orto ii. 45 kk.

mit süflsknäsri. .

N. MM « W . »Mw.
HLWktUl'F, .

Ususr ^uOZksrnsiiSK 1.
«>KrdlttH roedtr. vestsNiMF. '

Anskuttfts-
Vüeo Max Schimmelpfe»
«ia,G .m.b.H..mitDetett .-
Abteilung . jetzt BerlinW
Kurfürstendamm 17.

V2ct2v2ci2 Var !ets « 2cl2ctOc5 ) ck2

tzktKMlkllttl

eins  l < l358S fü »' siollü

werden, um die SWHe zu
Monen, im Aus und bei der
Arbeit getragen. MMig
in allen Größen in der -

MMIIMM l » MU«)
Konsum-und Sparverein skr
Wringen und Umgegend,
Mgettag. Eensssenschastm. ö. H.

frsiisg , ösn l.
flnkang 8 llftr

sjvvsmdki ' I8 i8 .
Onäs 10 Oftr-

tj!
cies ^Tusiielro >zps äkr II . Iffkslr .-Oiviszon
t .8ltnn § KZI . d^nsileäii 'elclor fr . IVödlbisr.

Ts8Zsl ! s» s

kl>Zlll. VeüielkS
Ppimsllonnavor Liispiottondurgor6pvK.

vsr Ksinartrsg ist kür ««okliLtigs

Vortrsgsfolge.
!.

1. Scktudaetr Sinkonis blr . 7, L -äur
2. Tsckisükovsikx ; flrste krieksrens Oer Tstisns

s . ä . Op. „stuZsn Oneßin ". (täsrsng mit
OrlliestsrdeglsitunZ ) .

II.
3. Lestkovsn : Ouvsrturs ru Lollins Trauerspiel!

Loriolan.
4. a) blaftler : Wer bst flies stiefle! erflscftt?

b) blakksr ; !cft atmet ' einen linflen Duft,
o) blakler ; kiksinlegenächsn.
fl) 8trsug : Megenliefl . (Qessng mitOrchester-
beglsitung ).

3. AksAner : Lisgkriefl 's kksteinksftrt a. fl. Nusill-
flrama - Oie Qütterflämmsrunß.

proise äsr pläirsr
Lpsrrsitr . . 2 .00 stlle. psricett . 4 .00
3ssI - 3si1s . 3 .00 Iflk . 5teftplstr 1.50 Iflk.

Osr Vorverlenuk ist in stsäeeviZs iiunst-
ftsnälung ( koonstrsgs ) un6 ftliemSver ' s ^ i-
ßsrrenßesmskt ( Lcke LZöksr - u . öismsr «Ä-
strs6s ) .

IVsftrenä 6er Aukkükrunßen bis,-
den äis 53sltürsn geschlossen.

kk. MHHv . U «MMi.

vmlii üeMder WltSne v.
ökklrlm Ser llW« !« W.
VUAimmillllll Mllkvcv. ÜLN 28. 18..MM
8M.lrnM!metzten!kmverü.karkdau^!.
VvktkllS 88 ! MÜtMÜeN üllyt . 6 !S! 8s2? lliA

«llmduks über grvöe vleNgs kkvgevMAZ
rllkvllkt gller NgMer.

lie LekilWägs!!n äsiitüis?. M MAnWM , ist KWsiä emmsÄ!.

VlMntiöi ^ ll
wsrflsnrascft unfl billiz
anßeksrtigt in flsrLucft-
äruckerei fl.vViiftelmsft.

IsLsb !., lironprinrenst.

, xK » w !W8N!!. KMMlZ  ß
! eollslonmiö 'vkstrusss ß

vlreWon:V. Aller.

RMsMll. WmE-
MUy . M  Wer
kaust
Wilh.Ramien, W'haven,

Marktstraße 10.

NM . 5 « k« !SIkij»
für Nachhilfe iiEnglrsch
n . Französisch von Ma-
rineunkerofsizler gesucht.

Offerten an Wende,
Kronprinzenstraße 22.



Rüstringer
WürgerbrrnL.

Svnrmbeud,
M . Oktober 1V1 » ,
»» rrUX SV , « hr:

de«

Nattz ' schrn Tcistho!
Lr «nzstratze.

Tagesordnung;
1. Neuwahl des 1. Vor¬

sitzenden.
2. Rechnungsablage.
3. Stadtratswahlen.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

UWW -MM.
s-d -r-r, Zur Beerdigung

Mi . des verstorbenen
Kameraden Wende ver¬
sammeln sich die Mitglieder
am Sonnabend nachmittag
2 Uhr im Bereinslokal.

Der Vorstand.

O W . L . 8 . H,.
ZusaWmentnuftjed . Mitt-
wocl>u. Freitag 8Uhrabs.

Unser glLnzenÄW WschLNMtU-
plan von Zreltaz , LS. Dkwber
M » Vonnetttag , Ol . <Vktaberr

Uraufführung!

gewaMge zilmWerkel

!süiew eWe
Bsciim

entweäsr gsnroäer
ii-ri Lpreckstunäe.

Osstspiel Karl Arnoiä
vom 'pivoll -'shsatsr,

Lremen.

bleute unä folgsnäs
'sage;

Oss

!MWe8
mSilel

Operette v. Oean Kren
u . Lernh . Ouckbinäsr.

E hlu ^ik von Qilbert.
kaucnen streng

verdaten ! !

- » Sitte g!e!cd siisrcdeeia«» I —
Tieiiung 6 . — S. tiovbr.

LroL«

Seiil - lMkie
f. II. osvisvtttum i. Lll«I»I»!o.

ItauxbesvLniie Llk.

MGW«
3 « W«
ZGÄW

iorerii Kl. Z.4Ü
Sv ktg., LUSLUNMSQL6c. s.sovorssnäst

ßLii.kviiZLk. ^ MrZSK
Stsp!m>isp1»tr Z

Litte wöxlicdr! ßleiclibctteilei,
— » ii» ki- clikrsxexroL. — —

KnünUSivkvn

MM-WSliMMlM-
kür Anfänger unä port-

gssckrittens,

kAMMAelseiail
»WsElite

erteilt

L. USSK Wsnvks
Kronprinrenstrags 12.

Marktstrahe » 8 , I
besorgt Aufbngeln , Repa¬
raturen und Steinigen an

sämtlichen Garderoben.
Zweigannahine Friedrich-

straße 4 . Part . tks.

Naumineter 20 Mk.
frei Wilhelmshaven wag¬
gonweise empfehlen
Eebr . Braver , Hooksiel.

Welcher Maler kann mir
in Mer M ein großes

Bild malen?
Offerten an Ohlendorf,

kronprinzenstraße 22 .

WWMr
LMpillver

von jeder Haus¬
frau sehr begehrt.

WnlWWWlllen.

Aus cl . Lichberg - Meiftex - Zyklus 1S - 1S

"DerAlarr Hai
ste gekützt ! . . .

vier Akte aus tlem Artistenleben.

»o « yauptclarftellerin : <r^̂ >

Leonttne kühnberg

Aus äer berühmten
ungarischen Loroin --Lrzeugung tS-tS
clie glänzenäe große Lustspkelburleske

Morrison
uncl Darrison

Dt« Geschichte einer schiefen Gründung
in » Akten.

wochenlang wegen cles einzigen Lr»
folge » auf Sem Programm

sämtlicher Großstääte.

Der neuest « Zriecirich -Zelnik -Zllm tS -IS
ver r . Teil cles Meisterroman«
von § eo <ior von Sobeltitzr

"Das
Geschlecht

Uer -Schelme !!
Großes Sensatlonscirama In S Akten

mit

Zrreclrich Zelnik
ln Ser Hauptrolle.

LklMMIkMWW
im psrklisus.

SsilNilkLNi!. 18. VW ?.. sliöinls 8.18  M

Sldsrpslr
Line Oisbeskomöäis in 4 Aukrügsn

von Qerharä bisuptmann.

Laantss . lieg 87 . Moder , nsvi >m . tzW
ru srmägigten Preisen-

öuZeaükl 'kllNÜs.
Adsnrls SIS Uiii » ,

üeääs Lsblsr
Lcksusplei in 4 Autrüßsn

von Henrik Ibsen.

Vorverkauf in Lobses Luckbancllunß uncl
klieme ^ srs 2ißsrrsngssckskt , Lismarckstr.

Am Sonnabend, den 26.
d. M., füllt mein Sprechtag
in Jever aus.
9 »-. jup . LüerAen , Rechtsanwalt,

Rüstringen.

'ür Me vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
Sanken herzlkchst

L. pietrzak unä Zrau,
Lmma geb . Lggerichs-

Wir erfüllen hiermit clie tiektrs, ^ ? !
pkilckt , allen Lreunäsn uncl Lsk -wki ?» -

! sckwsrrsrtüllt sur Anrsigs ru bring «» ^ i
Vienstag trüb 9,30 Obr . nack Kurses !
rer Krankheit , mein nslggelisbter Lsts » !
meiner beiäsn liinäer treusorßenäer Vsixh >
mein lieber Lohn , unser guter kruü «»'
Lckvsgeru . Onkel , asr Obersteusrmsnn » i

k4sx l . olk
im noch nickt vollenLsten 4S . debensishr-

i sankt entscklaken ist . ° !
ln tiefer ? rauer-

ki -Sll ilMIS l -Sllk, Md . kSM ,
nebst liinaern Lr « in u. hotte , I

vis kseräigung finäst Lreitag , äsn 25. !
I Oktober , nsckm . 4 Uhr vom lrsusrhsusL
^Lckulstrage 27 , ßtatt . !

üSavIiiakf
ßm 22. cl. bl. snlscklisk neck»

kurrsr, sckvvsrerKrankheitäer
Obsrstsusrmsnn s. v.

Msxl - olk
Der Verein verliert in ihm einen treuen

I unä lieben liameraäen , äsr sick äurck sein
1 angenehmes V̂ssen clie tierren aller êr¬

worben Kat . Lin llausrnäes Anäenksn « irä
ihm gesickert sein.

!Vereiil öbi- veckMiers s . v ., MdelMdNM.
Oie Leeräigung finäst am Lreitag , äen

! 25 . <i . bl ., nackmlttsßs 4 vbr , vom Sterke-
l Hause Lckulstrage 27 ( küstringen ) aus statt.

Oie össräi
scklsfsnsn kinäs

gung
t am

unserer lieben Lnt - !
sm klontsg . äen 28 . ä . Kl.,

nachmittags um ZVg Ohr , von äsr deicken-
; bleuej Halle dleuencle aus statt.

liVUlisini
nebst Kinclern uni

t püstringen , T'onnäsickstrags 47.

Lgosvioli»
una Verwancltsn.

//I

HsvknuGl
^lm IS . ä . Kits , vsrsckieä nack kurzem j

j schwerem deiclen äsr

Xg!. übsi 'spoliiskvi ' ü. Ks8.

Lwalci 2opn.
Vorbllcllicks Pflichterfüllung , wie ireunä-

! lickes Wesen im kamsracisckattlicken Ver¬
kehre sickern äem früh äahingsßangsnsn
Kollegen stets ein ekrenäes / inäenksn.
vis run kiol-ä8SS8la 1ion komman-

lüsplsn /kpolkelisn äs «' « ai' ino
unä Ai'mss.

»s »vknu § I
. Am 21 . 10 . 18 starb im ösrsckenlasarett

Wilhelmshaven äsr hlstrose

i Oie Abteilung betrauert mit äen Ango-
i hörigen in äem verstorbenen einen pklickt-
! treuen Klatrossn unä guten Kamersäen.

Lieber , Korvettenkapitän r . 0.
unä Adtsiiungs - Kommsnäeur.

bleute odenä 8Vs Obr starb nack langen
schweren deiclsn meine liebe Lrsu u . treue
Lebens gekshrtln , unsere gute klutter unä

i Qrogmutter

MllM ! SMer.
gev. Lurnmeü.

! in ihrem 61 . Lebensjahrs , weickes tisk de-
j trübt anreigsn

Aäolk « Unklar
prite « ünkisr unä psmllis , Kiel
keinkolä Neis « unä Lrau , tienn^

geb . Lünkler , nebst Kinäsrn
Wilhelm SLnklsr . s . 2t . Amerika.

> Vis kssräigung kinciet am Lonnabenii,
s äen 26 . Oktober , nachmittags 2Vs Ohr , vom
^Lterbecause , Oollmannstrsgs 20 , aus statt.

Wilhelmshaven , äen 22 . Oktober 1918

dlackruki
Am 13 . Oktober 1918 starb nack kirrem

sckwerem Lsiäsn äer

Uarirle - TatilmelLter - ^ spirant

Otto ^ iskns
! vis Abteilung verliert in ikm einen
>hoffnungsvollen Angehörigen , äsr äurcii
>seinen vordiläiicken risig unä seine guten
! Oharaktersigensckattsn sick äls 2uneigung

seiner Vorgesetzten unä äie Liebe seiner
Kamsraäsn erworben hatte.

Lein Anäenken wirä in Lbren gehalten
weräsn.

Wilhelmshaven , äen 22. Oktober 1918

KAM » Sä z, Wz . ll. MÜ -iDÜiM
* . Vslkksin »,

Korvettenkapitän ä . kl.
unä Abteilungsicommsnäsur.

tlsule morßLn sntsckÜsk ssnkl mein lieber k l̂erm unä
unser guter Vater

ttsinL ' ick Wickers.
Im Î smsn aller l -elätrsgenäenr

vertka Mckers , Wb . kickler.
tleinr , liurt , tlans unä Oüntker Mckor «.

Mlbelmsbaven , äen 24 . Oktober 1918 .

Oer "? sg äer Lesräigung wirä nocb bekannt gegeben.

Berl «g, Schristleitmlg « «d Dv »>k von Th . Snft . WWglm »h«r,,u . « r»nvri «»e» ftvaße » «.
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